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Elizabeth Tembpleton. Pater Duprey, Gemeinschaft belaste un erschwere Vorsiıtzende der Dıalogkommissıion,
der uch eın Grußwort des Papstes die Bemühungen dıie Einheit VO  3 Bischof Mark Santer von Bırmingham,
die Konferenz überbrachte, WIeSs In Jetzt darauftf hın, das Problem derKatholiken un Anglıkanern. Der ka-
seinem Votum auf den Zusammen- tholische Vorsitzende der zweıten Frauenordination betreffe nıcht NUuUr

hang VO  5 Prımat un: Kollegialıtät hın Dıalogkommissıon, Bischof (JOormac dıe Anglıkaner, sondern dıe n
Der Prımat se1l iın die Kollegialıtät e1InN- Murphy-O’Connor VO  e Arundel und Kırche Christı.
gebettet, ber yebe andererseıts Brighton, gyab noch während der Kon- Fragen bleiben nach der zwölften
keıine wirkliche Kollegıalıtät, „ WCNN terenz Protokoll; die Zulassung Lambeth-Konfterenz nıcht LLUTL In be-
nıcht jeder Bischof den einen NECeCT- VO Frauen ZZ1 u Bischofsamt VeTr- ZUS auf den weıteren Fortgang des
kennt, der der den Bischö- stärke die bereıts durch die Zulassung olıkanısch-katholischen Dıalogs, SON-
fen 1St un WE nıchts Wıchtiges VO Frauen ZU Priesteramt ENTISLAN- dern auch ıIn bezug auf die Anglıkanıi-
ohne ıhn unternımmt“. denen Hındernisse für iıne Versöh- sche Gemeinschafrt. Erzbischof Run-

NUung 1m Amt. C1€, der durch seıne Persönlichkeit undUm den päpstlichen Prımat geht 1mM
etzten Teıl des Schlußberichts der seın Vermittlungsgeschick der Konfte-

CIl deutlich seiınen Stempel autf-STtenN internatıonalen anglıkanısch-ka-
tholischen Kommuissıon (vgl Maı In zehn Jahren wıeder drückte, hatte In seinem Eınleitungsre-

iıne Lambeth-Konferenz? terat dıe Zukuntft der Anglıkanıschen982 226—-232). Auf der Grundlage
der VO den einzelnen Proviınzen ın Gemeinschaft auf den Nenner g..

In dıesem Zusammenhang sollte 114  - bracht, S1e habe letztlıch 1U dıe Wıahlden etzten Jahren erarbeıteten Stel- ber auch eınen anderen Gesıchts- zwischen Finheit UN: graduellem Ayus-lungnahmen iußerte sıch Jetzt die
Lambeth-Konfterenz den bisheri- punkt nıcht übersehen: Der Primas einanderbrechen un dabej das Prinzıp

der anglıkanıschen Kırche VO Ka- der völligen Autonomıie der einzelnen
SCH Ergebnissen des anglıkanısch-ka-
tholischen Dıalogs auf Weltebene: Dıie nada, Erzbischof Michael Peers, au - Proviınzen krıitisch hınterfragt.

(Serte auf der Lambeth-Konferenz, Der Konferenzverlauf hat ber SBıschöte urteılten miıt überwältigender
Mehrkheıt, da{fß die Aussagen der Kom- viele kanadısche Katholiken hätten zeıgt, da das Prinzıp der Autonomıie

keıine Probleme MI1t weıblichen anglı- der Proviınzen der einz1ge realistischem1ssıon über Eucharistie UN: Amt Sa anıschen Priestern. In Kanada selender Substanz miıt dem Glauben der Weg ISt, miıt den gegenwärtigen
aufgrund des Priestermangels In vielen Spannungen un: Schwierigkeiten 1N1-Anglıkaner übereinstimmten un i1ıne

ausreichende Grundlage für weıtere Pfarreien Ordensschwestern Bezugs- germaßen Rande kommen.
Sijle mehr Katholiken Ertah- Gleichzeıitig 1STt be1 der zwöltten Lam-Schritte Z Wıederversöhnung der

beiden Kırchen darstellte. Der Llext rungcn miıt dem pastoralen Diıienst VO beth-Konferenz deutlich yeworden,
Frauen ıIn den Ptarreien machen, desto da{fß die anglıkanıschen Biıschöfe, derenber die Autorıitdat In der Kiırche bıete, mehr werden WWSETE weıblichen Prie-die Konferenz, „solıde Ausgangs- Kırchen weder durch 1ıne gemeınsame
Ster Modell und Vorbild dessen, Was Liıturgıe noch durch ıne yemeınsamepunkte für die weıtere Arbeit“ Be- werden könnte.“ In den USA un: Ka- Bekenntnisschrift, noch durch eın g_orülßt wurde auch das Dokument der nada, dıe meılsten anglıkanıschen meılınsames Kıirchenrecht verbundenzweıten Dıalogkommissıion über eıl weıblichen Geıistlichen amtıeren und sınd, zusammenbleıben wollen. Damıtun: Kırche (vgl. HK, Maı S,

225—2532). Dıie Kommissıon solle sıch vermutliıch die Ersten Frauen 1m 1St noch nıcht ZESART, da{fß In zehn
Bischofsamt geben wırd, 1St die Frage Jahren wıeder 1ıne Lambeth-Konfe-In ıhrer weıteren Arbeit miıt der

Grundlage für das Konzept eines Uun1- nach dem Priestertum der Frau auch CZ Beteiligung aller Provinzen
auf katholischer Seılte besonders 1ru- und Diözesen der Anglikanischen (Ge-versalen Prımats INn Schriüft un: Iradı-

t10n, mIıt der Kollegıalıtät als einem ent Mıiıt Recht WIeS der anglıkanısche meıinschaft geben wird.
Instrument der Eıinheit un mıiıt der
praktischen Ausgestaltung eines sol-
hen Prımats befassen.
Auft der Tagesordnung der zweıten
anglıkanısch-katholischen Kommis-
S10N steht auch dıe Frage der Frauen- Russısche Orthodoxıe Neues kırchliches
ordınatıon. Dieser Tagesordnungs- Verwaltungsstatutpunkt erhält Jetzt durch den Beschlufß
der Lambeth-Konfterenz ZUr Weiıhe Am 8. Junı bıllıgte das Landeskonzil SCn Text Jetzt INn deutscher Überset-
VO Frauen Zzu Bıschotfsamt noch der Russıiıschen Orthodoxen Kırche, ZUNS vorliegt (epd-Dokumentatıon,
größere Brısanz. Schliefßslich gyab das anläfslich der Millenniumsteier- Nr Be1l der Einbrin-
VO katholischer Selite ıIn den etzten lıchkeiten 1n Sagorsk e (vgl F: Sung des Statuts ın Sagorsk WwIeSs Erz-
Jahren ımmer wıeder unmıfverständli- Julı 1988, 520—52), das NEUEC „Statut ıschof Kyrıll VO Smolensk un
che Mahnungen, dıe Ordıinatıon VO für dıe Verwaltung der Russischen Or- Wıasma darauftf hın, da{fs ın Konti-
Frauen ın Teılen der Anglıkanıschen thodoxen Kirche“, dessen vollständı- nultät den Beschlüssen des Landes-
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onzıls VDoN 9HI8 stehe: Jenes Kon- Z1DS auf den verschiedenen Ebenen des hen „Wenn eın Konzilsbeschlufßß bzw.
zıl, das nach der Abdankung des kırchlichen Lebens SO wırd bestimmt, eın Bestandteil des Beschlusses VO

Zaren ZzZusammentira und über dıe bol- da{ß das Landeskonzıl, dem Bischöfe, WeIl Dritteln der anwesenden Bı-
schewistische Machtergreitung hıinaus Priester, Mönche, Nonnen un Laıen schöfe abgelehnt wırd, wırd ZU

bıs DA August 1918 Lagtle, hatte für als stımmberechtigte Miıtglieder ANSC- zweıten Mal der Behandlung 1n der Bı-
die Russische Orthodoxe Kırche die hören, spätestens alle zehn Jahre eIn- schofsberatung unterworten. Wenn
Patriarchatsverfassung wıeder einge- berufen werden mu{(ß (zwıschen 1945 danach nochmals VOoO wWel Driıtteln
führt Gleichzeıitig wurde testgelegt, un: 1988 MNUr einmal eın Landes- der auf dem Konzıiıl anwesenden Hıer-
dafß die oberste Gewalt iın der russs1ı- konzıl, als 1971 der jetzige Patrıarch archen abgelehnt wırd, büfßst
chen Kırche dem 4U S Biıschöfen, Prie- Pımen gewählt wurde). Alle tünf Jahre seiıne Kraft als Konzilsbeschlufß eın

und Laıen bestehenden Landes- mu{fß nach dem Statut dıe Bı-
konzıl zukomme, dem der Patrıarch schofssynode gen (ım Statut VO 1945
rechenschattspflichtig sel Eın regulä- hıeß AZUT Entscheidung dringen- Der Priester wırd wıeder
TCS Landeskonzil konnte dann ber der, wichtiger Kirchenfragen beruft

der Patrıarch mıt Genehmigung der GemeıinndeleıterTST wıeder 1945 abgehalten werden.
Es verabschıedete 31. Januar eın Regierung die Bıschofssynode” , WAar Dıie Bischöfte der Russıischen Orthodo-
“StAtUL über die Verwaltung der Russı- Iso keıne regelmäfßßsge Einberufung SN Kırche werden VO Heiligenschen Orthodoxen Kırche”, das Jetzt dieses (Gremıiums vorgesehen). Im On
VO Statut abgelöst wurde. terschie: ZUr Regelung VO 1945 wiırd Synod gewählt un ErTNANNT, dessen

Spıtze der Patrıarch steht. ach dem1mM Statut testgehalten, der Pa- Statut sıch der Heılıgetriarch S1St dem Landeskonzıil un: derStärkung des synodalen Synod AaUS fünf ständıgen un füntBischofssynode rechenschaftspflich- zeıtweılıgen Mıiıtgliıedern ZUPrinzıps .  Ug Damıt 1ST INa  = den Vorstellun- (nach dem Statut VO 1945 Je
Das NEUEC Statut 1St zyesentlich umfang- SCH des Landeskonzıils VO 917/7/18 dreı ständıge und zeıtweılıge Mıiıtglıe-über die Zuordnung VO Patriarchreicher als das VO  —_ 1945 Seinerzeılt der) Ständıge Miıtglıeder des Heılıgen
faflßte dıe Kırchenordnung 4® Punkte, un: Landeskonzıil zurückgekehrt. Synod sınd dıe Metropolıten VO  —$ Kıew

Für die Diözesen der russıschen KırcheJetzt sınd 290 Im Statut VO 1945 un: Galızıen, VO Leningrad un
folgten auf iıne kurze Präambel über sieht das NECUC Statut iıne gleichen Nowgorod un: VO Krutızy un Ko-
das Landeskonzıl als Organ der ober- Teılen 4U S Klerikern un Laıen gebıil- lomna (letzterer leıtet In Vertretung
Sten kırchlichen Gewalt dıe Bestim- dete Diözesanversammlung VOT, die des Patriıarchen die 1Öözese Moskau),

mI1t dem Bischoft die D1-INUNS über den Patrıarchen, den He1- der Leıter der Verwaltungsabteilung
lıgen Synod, die Bıstümer (Eparchien) Ozese verwaltet. S1e mu{ mındestens des Patriarchats und der Vorsitzende
un: dıie Gemeinden. Im Statut eiınmal Jährlıch einberuten werden. des kırchlichen Aufßenamtes. Dıie Auf-
finden sıch zunächst allgemeıne Be- Der Bischofssynode auf ESAML- gyaben des Heılıgen Synod werden WI1€
stımmungen über Jurisdiktion, kırchlicher Ebene entspricht auf der die der anderen kırchlichen Leıtungs-
Rechtsquellen un Urgane der Russı- Ebene der Dıözesen der Diözesanrat, OrSanc 1m Statut detailliert testgelegt.
schen Orthodoxen Kırche (besonders der 4aUS 1er Priestern besteht, dıie DA Be1 den Bestiımmungen über die I9-

Öözesanbischöte tällt eın Passus 1nswichtig 1STt dabel der letzte Punkt „Dıie Hälftte VO Bischof ernNannt un: Z
Moskauer Patrıarchie, synodale Eın- Hälftfte VO der Dıözesanversammlung Auge, weıl einer einschlägıgen Vor-

schrift INn der katholischen Kırche ENL-richtungen, Diözesen, Gemeinden, gewählt werden. Im alten Statut WAaTr

Klöster, Theologische Schulen un eın solcher Kat NUr fakultatıv VOrgeSC- spricht: Im Alter VO Jahren mussen
Bischöte der russiıschen Kırche demausländıische Einrichtungen der Russı- hen (vgl Nr „Wo der Bischof el-

schen Orthodoxen Kırche besıitzen 71 - N  e Eparchialrat gebildet natı esteht Patrıarchen eın Rücktrittsgesuch e1IN-
dieser AaUusS dreı bıs tfüntf Personen 1mM reichen, über dessen Bewillıgung VOvıle Rechtstähigkeıit”). Vor dem Kapı-

tel über den Patriarchen kommen Priesterrang). Heılıgen Synod entschiıeden wırd
dıe austführlichen Bestimmungen über Dıie Miıtwırkung VO Laıen 1n den kır- Das Statut VO 1945 WAar 1961 in einem
das Landeskonzıil un über dıe Bı- chenleitenden remıen staatlıchensynodalen wichtigen Bereich auf
schofssynode stehen. Im Unter- wırd allerdings eım Landeskonzil Druck gyeändert worden. Im Zuge der
schied Z Statut VO 1945 enthält Chru-
das NECUC Statut in weıteren Kapıteln eingeschrankt: Dıi1e bischöflichen Miıt- Kirchenverfolgung

ylıeder des Konzıls bılden dıe ABI- schtschow mulfsten die Bestımmungenauch Bestimmungen über dıe Klöster, schofsberatung‘; 1ST deren Aufgabe, über dıe (zemeinden 1mM Statut dahinge-die Theologischen Schulen, dıe A4U 5 - besonders wichtige Verordnungen des hend neugefafßt werden, dafß der Prie-
ländischen Einrichtungen der russ1ı- Konzıls bzw solche überprüfen, Ster nıcht mehr dem Gemeinderat
schen Kırche SOWI1e über Finanzen un: bel denen Bedenken bezüglıch iıhrer (dem gemeındeleıtenden FExekutivor-
Kirchenvermögen. Übereinstimmung mI1t der Heılıgen gan) angehören konnte und ıhm damıt
Auftfallend dem Statut iSst: VOT Schrift, der Überlieferung, den Dog- jeder Einflu(ß auf die Verwaltung des
allem die Stärkung des synodalen Prın- 111  S un anones der Kırche beste- Kirchenvermögens wurde.
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Im M6Mn Statut wırd demgegenüber {In\ einer Anmerkung ZUu HUK Statut auch die GUec Religionsgesetzgebung
die Stellung des Priesters In der Ge- wırd testgehalten, dieses se1 1mM Fın- vorbereıitet, überprüft nd gutgeheı-
meınde wıeder deutlich aufgewertet. klang mMIt der gyeltenden Religi0onsge- ßen wurde, 1STt M1t yrößeren Verände-
Er tührt den Vorsıtz beı den Sıtzungen setzgebung abgefafßt un könne Im nach Verabschiedung des „Ge-
der Gemeindeversammlung, die mMI1n- Fall einer NCUCN Gesetzgebung veran- SELZES über dıe Gewissenstreiheit“
destens jedes halbe Jahr tagen mu{ß dert bzw erganzt werden. Von einer kaum rechnen.
und die ür dıe Verwaltung des Neufassung der sowJetischen Relıi- In jedem all verfügt lıe Russische
Gemeindevermögens, den Haushalr gıonsgesetzgebung 1ST schon selit e1N1- Orthodoxe Kıirche miıt dem NCUECN
und den Stellenplan der Gemeinde ZU- Jahren die Rede. Auf das geplante Verwaltungsstatut (als Ergänzungen
ständıig ISt Aufßerdem hält das „Gesetz ber dıe Gewissenstreiheit“ dazu mUüssen noch Ordnungen über
Statut test, dafß der (Gemeindevorste- gıng auch Generalsekretär Michail die kıirchlichen Gerichtsverfahren,
her (also der Bischot ur Leıtung Gorbatschote 1ın seınem Bericht '\Uf der über die Tätigkeıit der verschiedenen
der Gemeinde AAynl Priester) auch Parteikonterenz In 2 Juniı kurz 1n Synodalorgane, über Klöster nd
Zzum Vorsitzenden des (semelnnderates Der Gesetzentwurf, der gegenwärtig Mönchtum SOWIE über die Theologi-
gewählt eyerden hann. (Im Statut ON vorbereıtet werde, beruhe auf Lenıin- schen Ausbildungsstätten erarbeiıtet
1945 hatte geheißen: „Der Erste schen Grundsätzen un „allen werden) über ine rechtliche Ord-
Geistliche der Kırche 1STt. VO MtSs Realıtäten VO heute Rechnung“. NnUunNng, VO der posıtıve Impulse tür das
gCNH ordentliches Miıtglıed der Kır- Wann das NECUEC Relıgionsgesetz verab- kırchliche Leben ausgehen könnten.
chengemeıinde un Vorsitzender ihres schiedet und In Kraft SESELZL wırd, 1St Durch dıe Aufwertung der ersamm-
FExekutivorgans 7 allerdings noch nıcht abzusehen. Dıie lungen und ate werden die Mıtwir-

Kıirchen und Religionsgemeinschaften kungsmöglıchkeiten VO Klerikern
sollen jedenfalls, wurde VO staatlı- und Laı1en gestärkt. Die Bischöfe WCI-Möglıchkeiten der

Mitwirkung gestärkt chen Stellen mehrtach versichert, VOT den 1m Statut dazu angehalten, für die
Verabschiedung des „Gesetzes über Hebung des geistlıchen un: moralı-

Irotz der Aufhebung der 1961 einge- dıe Gewissenstreiheit“ konsultiert schen Nıveaus der Geistlichen un für
ührten Regelungen sınd die Bestim- werden. die Ausbildung der Geistlichen un
INUNSCH über dıe Gemeinde 1m Nachdem das NEUEC Statut VOT selıner kırchlichen Miıtarbeıter dorge Lra-
Statut immer noch der deutlichste Be- Behandlung un Verabschiedung auf SCH un: „Mafisnahmen für die erfor-
leg für die Beschränkung des kırchli- dem Sagorsker Landeskonzil VO Kat derliche geistliche Unterweısung der
chen Lebens durch dıe staatlıche Relıi1- für relız1öse Angelegenheıiten, der Gläubigen” treffen.
g10nsgesetzgebung In der Auf
dıe Nr („Die Gemeıhinde 1St iıne Ge-
meınschaft der orthodoxen Chrısten,
die sıch 4US den eın Gotteshaus
sammengeschlossenen Klerikern und
Laıen zusammensetzt”) tolgt als Nr
die Bestimmung: „Die Gemeıinde wırd
nach treiwilliger Übereinkunft ON Brasıliıen: Selbstkonfrontierung mıt
mındestens yläubigen Bürgern BC- der Rassenfragebıldet un: aufgrund eines VO diesen
ıIn der on der geltenden Gesetzge- Brasıliıen begeht ın diesem Jahr mıt rung stellen. Dıie staatlıch propagılerte

zahlreichen Fest- und Gedenkveran-bung vorgeschriebenen Form einge- „Rassendemokratıie“ leugnete noch bıs
reichten Antrag be] en Öörtlıchen Be- staltungen dıie Abschaffung der Skla- VOT kurzem jede Benachteiligung dun-
hörden registriert. ” FEıne staatlıche vereı VOT 100 Jahren durch die be- kelhäutiger Brasıllaner.
Registrierung „relıg1öser Gesellschaf- rühmte Lex Aurea, dıie Prinzessin
ten also Gemeıinden) aut Antrag Isabel ın Abwesenheit und BCBHEN den Von 559 Parlamentariern

mindestens ZWanzZıg DPersonen 1STt Wıllen ihres Vaters, des Kaıisers D”e- zehn Schwarze117 der SowJjetunion seit dem Beschlufß dro IL., unterzeichnete. Erstmals 1n
über relıg1öse Vereinigungen 929 Jler Geschichte des Landes demon- In der gegenwärtıig diskutierten End-
vorgeschrieben, I1} Relıgionsgesetz strierten 1n Maı dieses Jahres aber fassung der NCUCN brasılianischen Ver-

975 e 1ßt © „Eıne relig1öse (Je- auch rund 5000 dunkelhäutige Brası- Jassung col] indes die Diskriminmerung
sellschaft oder Gruppe läubigen J1aner BCHCH die tortbestehende Dis- Schwarzen 5SOgar als nıcht kau-

Diekann T'ST tätıg werden, nachdem die kriminıerung der Schwarzen. tionstähiges Verbrechen definiert WOCI -

Registrierung der Gesellschaft oder Nachkommen der Sklaven, Schwarzen den Dıies siıeht zumindest einer ON

Gruppe der Gläubigen VOIN Rat für die und Mulatten, siınd In den offiziellen en 200 Artikeln des Entwurfs VOT,
Angelegenheiten der Relıgionen eım Statıistiken bıs heute nıcht erfaßt, ob- der, wırd Gesetz, eiınen wichtigen
Mınıiısterrat der beschlossen wohl S1Ee MI1t 60 Miıllıonen tast dıe Schritt wirklicher „Rassendemo-
worden ISTt.  d Hältte der brasılianıschen Bevölke- kratıe“ darstellt. Im Frühsommer hatte


